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Ter deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 12. Juli MTB .) Amtl.

Lsestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschaüs Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern
Die Artillerietötigkeitlebte am Abend auf

und steigerte sich während der Nacht zu kräftigen
Feuernberfälleu auf Kampfstellungen und Hinter¬
gelände. Südwestlich von Ypern und Bailleul,
sowie nördlich von Albert wurden stärkere Vor¬
stöße mehrfacher Erkundungsabteilungen des
Feindes abgewiesen.

Heeresgruppedes deutsche» Kronprinzen:
Zwischen Aisne und Marne blieb die Tätig¬

keit der Franzosen rege. In Vorfeldkämpfen
im Walde von Villers Cotterts machten wir Ge¬
fangene. Oestlich von Reims schlugen wir Er-
lundnngsvorstöße des Feindes zurück.

Leutnant Neckel errang seinen 20. Luftsteg.
Von dem gestern im Anflug auf Coblenz

gemeldete« üMrrttaKisch'ra Geschwader fiel auch
das sechste Flugzeug durch Abschuß in unsere
Hand.

Der erste Geueralqnartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Aerlin.  12. Juli, abends. (WTB. Amtlich.)

Oertliche Kämpfe südwestlich Bailleul und auf
dem Westufer der Avre.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 12. Juli . (WTB .) Amtlich wird ver¬

lautbart: Nirgends größere Kampfhandlungen.
Der Chef des Generalstabs.

Neue A-Bootserfolge.
Berlin , 10. Juli . (WTB . Amtlich.) Durch

die Tätigkeit unserer U-Boote wurden im nördlichen
Sperrgebiet um England neuerdings 16 300 BRT.
feindlichen Handelsschiffsraums vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin , 11. Juli . (WTB . Amtlich.) Von
unserenU-Booten sind im Kanal neuerdings 4 be¬
waffnete Dampfer mit zusammen 20000 BRT.
versenkt worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Rundschau.
Es ist eigentümlich, daß wir, so geschloffen und

siegesfest unser Auftreten in nun schon vierjährigem
Ringen gegen die Uebermacht der Feinde erscheint,
ni inneren Angelegenheiten aus der Krisenstimmung
nicht herauskommen können. Den Staatssekretär
Kühlmann, der die über alle Maßen ungeschickte
Rede am 24. Juni gehalten hatte, den schlechten
Frieden mit Rumänien geschlossen und aus seinem
Widerpart gegen die Oberste Heeresleitung kaum
s!̂ ch einen Hehl gemacht hat, mußte jetzt sein
Schicksal ereilen. Die Anstandsfrist war lange ge-
W - Da aber der Name seines Nachfolgers von
Hnitze bereits halbamtlich genannt worden war,
bevor der Reichstag seine Genehmigung erteilte, gab
es bei den dortigen Mehrhestsparteien, besonders
bei der immer noch führenden Sozialdemokratie

were Versti mmung. Zwar hat nach der Reichs-

verfaffung der Kaiser das ausschließliche Recht zur
Ernennung und Entlassung der Reichsbeumten, aber
das parlamentarische Prinzip will es anders. Und
da gerade wieder eine Kriegskreditvorlagein Sicht
ist, bei der der Reichstag von seinem Recht zuzu¬
stimmen oder abzulehnen beliebigen Gebrauch machen
kann, mußte der Reicyskanzler erst im Hauptaus¬
schuß dem Reichstag Erklärungen abgeben, ehe die
Ernennung des Staatssekretärs durch den Kaiser
bekannt gegeben werden darf. Im übrigen wird
versichert, daß wir nach wie vor durch die Friedens¬
resolution regiert werden. Wir haben im letzten
Jahre nichts gelernt und nichts vergessen. Im
übrigen wird der Reichstag hoffentlich in dieser
Woche vollends Schluß machen und sich selbst wie
dem deutschen Volke die wohl verdienten Parla¬
mentsferien gönnen. — Die Kriegsereignisse
sind im Westen noch im Stadium des Ueberganges
zum neuen Schlag. Im Osten herrscht im allge¬
meinen Ruhe. Auf dem italienischen Kriegsschau¬
platz ist es unfern Bundesgenossen weiterhin nicht gut
gegangen, aber sie werden schon wieder die Ober¬
hand gewinnen, wenn erst die Dinge im Westen
wieder in Fluß gekommen sind. In Rußland
spitzen sich die Verhältnisse immer mehr zu. Unser
Gesandter in Moskau, Graf Mirbach, wurde von
den Sozialrevolutionären meuchlings ermordet.
Diese Bluttat ist aber auf das Konto der Entente,
vor allen Englands zu schreiben, das ja vor der¬
artigen Taten, wie die Fälle Findlay, Baralong,
King Stephen usw. zeigen, nicht zurückschreckt, wenn
seine Interessen es gebieten. Gepeinigt durch die
vielen Wunden, sie im Westen erlitten, will die
Entente die alte Front in Rußland wieder Herstellen
nach dem Rezept: Und gehst du nicht willig dann
brauch ich Gewalt. Diesem Gedanken gilt die
Landung englischer und französischer Kriegsschiffe an
der Murmanküste, die Unterstützung der Tschecho-
Slowaken und der Linkssozialrevolutionäre, die
diesen Putsch gegen die Bolschewistenregierung aus¬
gespielt haben, der aber schnell unterdrückt wurde,
nicht zuletzt deshalb, weil die Kriegsmüdigkeit des
russischen Volkes die einzig sichere Tatsache ist, die
aus den russischen Trümmern hervorragt. — Am
4. Juni , dem 142. Jahrestag der amerikanischen
Unabhängigkeitserklärung, hat Wilson am Grabe
Washingtons, dem Amerika seine Freiheit verdankt,
seine alten Ladenhüter von Freiheit und Recht her- ,
vorgeholt. Washington aber würde sich im Grabe
umdrehen, wenn er hätte hören können, wie jener
dunkle Ehrenmann sein Gedächtnis mit solchen
Schlagwörtern schändet.

Berlin,  12 . Juli . Der Reichstag begann am
Donnerstag im Plenum die Beratung des wichtigen
Umsatzsteuergesetzes. Das größte Interesse aber lag
im Hauptausschuß. Da jedoch der Reichstag nun
einmal trotz allem am Freitag Schluß machen will,
wurden die noch ausstehenden Steuergesetze wie im
Ramsck angenommen. Die Abänderungsanträge
hatten nur selten Erfolg. Dann folgte das Steuer¬
fluchtgesetz, das Gesetz über die Errichtung eines
Reichsfinanzhofes und ein Nachtragsetat: alles
wurde meist debattlos angenommen. Dann trat
man sogar noch in die Beratung des Branntwein¬
monopols ein, das kurz zuvor von der Tagesord¬
nung abgesetzt worden war.

Berlin,  12 . Juli . Zum letztenmal vor der
langen Sommerpause wurden am Freitag im Reichs¬
parlament kurze Anfragen beantwortet, die über¬
wiegend Heeresangelegenheiten betrasen. Von all¬
gemeinem Interesse war eine Anfrage von Vertretern
der Mehrheitsparteien, wie es wit dem Verkehr
zwischen Angehörigen der Armee und Mitgliedern
des Reichstags bestellt ist. General v. Wrisberg
bestritt das Bestehen eines allgemeinen Verbots,
sowie besonderen Untersagens derartiger Beziehungen.
— Abg. Müller -Meiningen (Fortschrittler) fühlte
sich indessen zu wiederholter Stellung von Ergänz¬
ungsfragen veranlaßt und der genannte Vertreter

des preußischen Kriegsministeriums konnte nur Nach¬
prüfung von Beschwerdefällen zusagen. Darnach
wurde die Beratung des Branntweinmonopols fort¬
gesetzt. Der grundlegendeZ 1 wurde angenommen
und eine längere Reihe von Bestimmungen ohne
wesentliche Aenderungen genehmigt. Bei diesem
ersten Reichsmonopol, das eine neue Aera in der
Reichsfinanzwirtschaft einleitet, wurde auch ein
Kompromißantrag mit sozialdemokratischer Hinzu¬
fügung angenommen, wonach 16 Millionen Mark
zur Ermäßigung der Kosten der alkoholhaltigen Heil¬
mittel bereit gestellt werden sollen. Aus dem Brannt¬
wein eine Waffe zur Bekämpfung der Trunksucht
zu schmieden, unterließ der Reichstag bei dieser
Gelegenheit ebenfalls nicht. Mit 161 gegen 121
Stimmen wurden4 Millionen Mark für diesen Zweck
zur Verfügung bereitgestellt und sodann der Rest
des Gesetzes angenommen. Die Novelle zum Kali¬
gesetz fand nach kurzer Debatte Genehmigung, dann
wurde die kleine Reichstagswahlreform abgeferügt,
sowie eine Reihe zurückgestellter Abstimmungen und
Bittschriften im Eilschritt erledigt.

Berlin,  12 . Juli . Der Hauptausschuß des
Reichstags setzte am Freitag die Aussprache über
die neuen Kriegskredite und die Rede des Reichs¬
kanzlers über die auswärtige und innere Politik
fort und führte sie zu Ende. Zuerst erhielt der
nat.lib. Führer Dr . Stresemann  das Wort. Er
verbreitete sich über alle in der vorausgegangenen
Aussprache schon berührten Punkte und ließ deutlich
durchblicken, daß die Nationalliberalen sowohl vom
Rücktritt Kühlmanns, wie von den neuen Erklärungen
des Reichskanzlers über die Richtlinien der aus¬
wärtigen und inneren Politik vollauf befriedigt seien.
Nach ihm ergriff der Reichskanzler abermals das
Wort, betonte noch einmal den guten Willen der
deutschen Reichsregierung, mit Rußland Frieden und
Freundschaft zu halten und sobald es möglich den
Wirtschaftsverkehr wieder voll aufzunehmen. Dann
verbreitete er sich noch einmal in Ergänzung seiner
Donnerstagausführungen ausführlich über die west¬
lichen Friedensziele. Diesmal gelang es ihm offen¬
bar noch besser als am Donnerstag, die Zustimmung
der Mehrheitsparteien zu gewinnen. Es sprachen
dann noch die Abg. Warmuth (D. Fr .) und Lede-
bour (U.S .). Darauf wurde auf Antrag Gröber
die Aussprache geschloffen. Es wurde dann über
dis Kreditvorlage  abgestimmt, die mit sämt¬
lichen gegen 2 Stimmen  der unabhängigen So¬
zialdemokraten angenommen  wurde.

Berlin,  12 . Juli . Der Reichskanzler hat sich
heute in das Große Hauptquartier zurückbegeben.

Berlin,  12 . Juli . Der Vizekanzlerv. Payer
hat am Donnerstag abend den Parteiführern Ge¬
legenheit gegeben, Herrn v. Hintze vor seiner offi¬
ziellen Ernennung zum Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes persönlich kennen zu lernen. Zu
diesem Zweck waren etwa 40 führende Parlamen¬
tarier vom Vizekanzler in den schönen Garten des
Reichsamts des Innern zu einem einfachen Abend¬
imbiß eingeladen. Herr v. Hintze machte mit dem
Gastgeber von Tisch zu Tisch die Runde. Besonders
eingehend schienen ihn die Sozialdemokraten ins
Verhör zu nehmen, an deren Tisch er längere Zeit
verweilte. Die Unabhängigen Sozialdemokraten
waren zwar eingeladen, aber nicht erschienen. Der
Gesamteindruck, den die verschiedenen Parteiführer
von Herr v. Hintze mit nach Hause nahmen, soll im
ganzen ein guter gewesen sein. — Herr von Hintze
hat Berlin am heutigen Tag verlassen, um sich in
Ehristiania von der dänischen Regierung zu verab¬
schieden. Wahrscheinlich wird er dann im Laufe der
nächsten Woche die Geschäfte.des Staatssekretärs
des Auswärtigen übernehmen.

Berlin,  12 . Juli . Aus Ehristiania wird ge¬
meldet: „Tidens Tegn" schreibt, den Eindruck, den
man von Herrn v. Hintze bekommen habe, deute
kaum auf einen großen Staatsmann hin, aber er
besitze ungewöhnliche Tüchtigkeit, Energie und prak¬
tisches Vermögen. Der Umstand, daß er Deutsch-



land in jenem neutralen Lande vertrat, das man
als der Entente am nächsten stehende betrachten
müsse, habe ihm wohl ein unmittelbares Gefühl
für die Auffassung und Gedanken bei den West¬
mächten verschafft, als dies im allgemeinen feind¬
lichen Staatsangehörigen möglich war, wenn er auch
mit den Ententegesandten nicht in Berührung kam.

Zürich,  12 . Juli . Die Zür . Morgenztg. meldet
aus Gens: Das französische Amtsblatt veröffentlicht
soeben einen Staatsvertrag zwischen Frankreich und
Griechenland, wonach alle in Frankreich befindlichen
Griechen in die französische Armee eingereiht werden.

Rotterdam,  12 . Juli . Nach der Presse¬
agentur ist in Newyork der Beschluß gefaßt worden,
den Präsidenten zu veranlassen, eine Proklamation
zu erlassen, daß Amerika täglich in einer Stunde
am Tage eine Minute lang  für den Sieg der
Entente bete.

Berlin,  12 . Juli . Laut „Berl. Lokalanz."
bewilligte das amerikanische Finanzamt der italie¬
nischen Regierung einen weiteren Kredit von 10 Mil¬
lionen Dollars. Damit ist die Summe aller ame¬
rikanischen Vorschüsse an Italien auf 660 Millionen
Dollars gestiegen.

Ans Bern  wird vom 12. Juli gemeldet: Nach
Mitteilungen des Pressebüros des Armeestabs sind
bis zum 9. Juli in der schweizerischen Armee 6800
Erkrankungen an der spanischen Grippe  vorge¬
kommen. Die weitaus meisten Erkrankungsfälle
fallen auf infektiöse Grippe. Bis 9. Juli ereigneten
sich 24 Todesfälle, darunter ein Arzt und zwei
Sanitätssoldaten, die ihrer Pflichterfüllung zum
Opfer fielen. Unter der Zivilbevölkerungforderte
die Krankheit bisher mehrere Opfer, in einer einzigen
Ortschaft 7 Tote. Bei den in der gleichen Ortschaft
untergebrachten ca. 150 englischen Internierten sind
6 Fälle tödlich verlaufen.

Württemberg.
Der Krieg  hat uns so Manches gelehrt, Gutes

und Schlechtes. In Verkehrsangelegenheiten hat er
uns entschieden vorwärts gebracht. Selbst der
Wucher in Schiffsfrachten, der uns den Kohlenbezug
erschwert und verteuert, hatte schließlich seine er¬
freuliche Seite : Er hat unserer Finanzverwaltung
den Weg gewiesen, wie sie sich, zunächst mit einem
kleinen Anfang, von den halsabschneiderischen Kunst¬
stücken gewisser Kreise freizuhalten vermag. Es
gibt in Zukunft eine Reederei Schwaben, d. h. ein
eigenes Flußschiffahrtsunternehmen vom Rhein her,
an dem unter Führung des Staates auch die Jndu
strie beteiligt werden soll. Hoffentlich bietet diese
Angelegenheit auch eine bessere Verständigung zur
Förderung der Neckarkanalisationzusammen mit
Baden, dessen Mannheimer Interessen uns bisher
im Wege standen. Andere Wirtschaftsfragenlenken
unseren Blick nach Salzburg, wo jetzt die Vorbe¬
sprechungen für die Neugestaltung der ökonomischen
Beziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn begonnen haben. Mit Bedauern hören
wir, daß an den späteren Hauptversammlungen
neben den Vertretern des Reiches auch solche der
Bundesstaaten Preußen, Bayern und Sachsen be¬
teiligt fein sollen. So wenig wir dies im allge¬
meinen für zweckmäßig halten, und so sehr wir es
vorziehen würden, wenn die Reichsbehörden allein
ohne partikularistischen Einschlag die Beratungen zu
Ende führten, so groß ist unsere Ueberraschung,
daß Württemberg, wenn schon überhaupt Einzel¬
staaten zugezogew werden sollen, nicht dabei ist.
Das erinnert uns an die unguten Vorkommnisse
in Brest-Litowsk, wo auch ein bayrischer Bevoll¬
mächtigter auftauchte, nichts als eine Dekorations¬
figur bildete, aber in anderen Bundesstaaten als
recht überflüssig empfunden wurde.

Stuttgart,  12 . Juli . Heute wurde die
Reederei Schwaben G. m. b. H. mit dem Sitz in
Stuttgart gegründet. Zwei Niederlassungen in
Mannheim und Duisburg sind in Aussicht genommen.
Gesellschafter sindK. Württ . Bau - und Bergdirektion,
das Salzwerk A.-G. Heilbronn und Franz Haniel äc
Cie. in Duisburg. In den ersten Aufsichtsrat sind
gewählt die Herren Direktor von Rösch und Ober¬
bergrat Bohnert,  Stuttgart , Bergrat Lichten¬
de  rger und Direktor Lotz, Heilbronn, Kommerzien¬
rat Dr . Ing . Reu sch, Oberhausen, Reederei-Direk¬
tor Welker  in Duisburg. Mit dieser Gründung
hat auch Württemberg an der Schiffahrt auf dem
Rhein nach dem Vorgang anderer Bundesstaaten
Interesse genommen.

Stuttgart. ,-Z )a«perschiedene Stadtteile (Deger¬
loch, Berg, Cannstatt)' als Kurorte und Erholungs¬
plätze in Betracht kommen, wird die Dauer des
unbeschränkten Aufenthalts zu Kur-, Erholungs- und
Vergnügungszwecken im hiesigen Stadtbezirk von
4 auf 3 Wochen herabgesetzt. Unerlaubte Ueber-
schreitung dieser Aufenthaltsdauerist strafbar.

Württembergischer Kriegerbund.  Auf
die aus Anlaß des 23. Bundestages am 7. Juli
abgesandten Hulidigungtelegramme sind nachstehende
Antworten eingegangen: Seine Majestät der Kaiser
haben das Treugelöbnis des Bundestages gern
entgegengenommen und lassen den Vertretern der
alten württ. Kameraden für die Zusicherung mann¬
haften Durchhaltens bis zur siegreichen Erkämpfung
eines ersprießlichen Friedens herzlich danken. Auf
Allerhöchsten Befehl Geh. Kabinettsrat von Berg. —
Seine Majestät der König  läßt dem in Stuttgart
versammelten 23. Bundestag des Württ . Krieger¬
bundes für die dargebrachte Huldigung und das
Gelöbnis der Treue seinen gnädigsten Dank aus¬
sprechen und wünscht der segensreichen Kriegsfür¬
sorge-Arbeit des Bundes besten Fortgang. Kabi-
nettsches Neurath. — Besten Dank für die kame¬
radschaftlichen Grüße, die ich treulich erwidere.
Generalfeldmarschall von Hindenburg.

Tettnang,  12 . Juli . Bei der gestrigen Stadt¬
schultheißenwahl ist der bisherige Stadtschultheißen¬
amtssekretär Kuhn aus Mögglingen OA. Gmünd
mit 242 von 245 abgegebenen Stimmen gewählt
worden. Die drei übrigen Stimmen waren zersplittert.

Untersontheim  O/A . Hall, 12. Juli . Bei
der Ortsvorsteherwahl wurde Schultheißen-Amtsver-
weser Schwäble  von Unterurbach einstimmig zum
Ortsvorsteher gewählt.

Weilderstadt,  11 . Juli . Zur Stadtschult¬
heißenwahl, die am 20. Juli stattfindet, haben sich
folgende Kanditaten gemeldet: Verwaltungsaktuar
Schütze von hier, Dr . jur. Friedrich Karl Decken von
Charlottenburg, Justizrat Combrinck, Berlin, Schult¬
heiß Belg von Deißlingen OA. Rottweil, Schult¬
heiß Köhler von Dätzingen. Die Kandidatenvor¬
stellung soll am Sonntag nachmittag im Gasthof
zum Rappen stattfinden.

Göppingen,  12 . Juli . Die Verwaltung der
Ortskrankenkasse beabsichtigt ein Erholungsheim im
Aufwand von ca. 160000 Mk. zu erstellen. Die
Firmen Gebrüder Böhringer, L. Schüler und Karl
Gentner haben je 10000 Mk. als freiwillige Gaben
zur Verfügung gestellt.

KirchheimU.  T ., 11. Juli . Durch letztwillige
Verfügung des im vorigen Jahr im Felde gefallenen
Oberleutnants d. R . Ernst Ritter von Müller,
Sohn des Fabrikanten Ernst Müller hier, sind
außer anderen Vermächtnissen 10000 M . bedürftigen
Arbeitern, Kriegerwitwen und Kriegerwaisen der
Firma Müller zugegangen. Der Gefallene war
wegen hervorragenden Taten im Kriege mit dem
Max Josephsorden, -mit dem der Personaladel ver¬
bunden ist, ausgezeichnet worden.

Gmünd.  Die „Spanische" macht hier gute
Fortschritte, d. h. viele Personen liegen an ihr er¬
krankt. Leider ist sie nicht so harmlos, wie ander¬
wärts gemeldet wird ; denn gerade in den letzten
Tagen sind verschiedene junge Leute gestorben an
den Folgen dieser Seuche, zu der sich Lungenent¬
zündung gesellte; darunter auch der hier beliebte
Zahnarzt Karl Umbach, ein Sohn des Dr . Umbach
Tamm-Ludwigsburg.

Laupheim,  12 . Juli . Gestern fand hier die
Beerdigung des bei Arnach erschossenen Landjägers
Gottlob Nüßle unter großer Beteiligung aus der
Stadt und den Landgemeinden statt. Der Verstorbene

.ist aus Plieningen gebürtig und erreichte ein Alter
von 37 Jahren . Ein Offizier und über 60 Land¬
jäger, sowie Vertretungen des Oberamts Waldsee,
des Oberamts Laupheim rc. waren erschienen.

Aus Baden.
Karlsruhe,  11 . Juli . (GKG. WTB .) Ein

heute erfolgter Angriff mehrerer feindlicher Flieger
auf Offen bürg,  bei dem eine beschränkte Anzahl
Bomben abgeworfen worden ist, hat einigen Sach-
und Gebäudeschaden verursacht. Personen sind
nicht verletzt worden.

Die „Marseillaise " in Baden -Baden.
Man schreibt der „Deutschen Tagesztg." : Am
Montag, den 1. Juli 1918 hatten die Kurgäste in
der Perle des Badener Landes einen hohen Genuß.
Sie hörten, lauschten und beklatschten die musika¬
lischen Darbietungen und ahnten anscheinend nicht,
daß wir im vierten Jahre des Weltkrieges leben,
an dessen Ursache und Dauer ja Frankreich nicht
unschuldig sein soll. Im Städtischen Kurhause in
Baden-Baden wurde nämlich an diesem Tage die
Marseillaise gespielt und beklatscht. Die Kurgäste
in Baden-Baden mögen zurzeit ja einen besonderen
„internationalen" Anstrich haben, aber Kurhaus¬
direktor und Stadtverwaltung möchten wir doch
daran erinnern, daß Baden-Baden noch immer in
Deutschland liegt.

Sonntagsgedanken (18. Juli 191! )
Schritt für Schritt.

Wir sind alle auf Glauben angewiesen, wir das
ganze Volk. Gott wird uns nicht auf weit hinaus
Licht geben, aber doch Schritt für Schritt.  Er
läßt uns nicht allein. Er macht uns voll Zuver¬
sicht, wenn wir es ganz mit ihm wagen.

Paul Wurster.
* *

Alles muß zum Wachsen Zeit haben.  Was
zu schnell geht, muß zwei- und dreimal wiederholt
werden und dauert damit schließlich am längsten.
Gott tut alles fein zu seiner Zeit ; nur der Mensch
ist immer „pressiert." .My,

4-

Ich habe bemerkt, daß W ege zu den höchsten
Höhen kreuz und quer und im Zick - Zack  empor¬
führen. Und das ist gut. Denn müßten wir die
steile Halde in senkrechtem Anstieg nehmen, wir
würden bald wegmüde daliegen.

4- 4-
*

Man muß dem lieben Gott Zeit lassen, seine
deutsche Nation durch die Wüste zu führen und die
Ankunft dem gelobten Lande abwarten.

Bismarck, Juli l8SL.

Bus StaSt» Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg,  12 . Juli . Waldmeister wird
jetzt oft zur Streckung des Pfeifentabaks benutzt.
Von ärztlicher Seite wird uns darauf aufmerksam
gemacht, daß diese Verwendung des Waldmeisters
sehr bedenklich ist, da diese Pflanze ein schädliches
Herzgift enthält, das leicht Herzschlag zur Folge
haben kann.

Arbeitshilfe in der Land- und  Forst¬
wirtschaft.  Die Abwanderung landwirtschaftlicher
Arbeitskräfte namentlich in die Rüstungsindustrie
hat im Laufe des Krieges immer mehr zugenommen.
Um dieser Abwanderung entgegenzutreten, hat das
stellv. Generalkommando durch Verordnung vom
28. April 1917 Bestimmungen erlassen, wonach
unter anderem männlichen und weiblichen Personen,
die in der Land- oder Forstwirtschaft beschäftigt
sind, verboten ist, ohne schriftliche Genehmigung der
Oberamts in eine andere als land- oder forstwirt¬
schaftliche Beschäftigung überzutreten, und wonach
weiterhin in vorwiegend landwirtschafttreibenden Ge¬
meinden jugendlichen Personen, die im Arbeitsver¬
hältnis bisher überhaupt noch'nicht gestanden haben,
ohne schriftliche Genehmigung des Oberamts nicht
gestattet ist, eine andere als land- oder forstwirt¬
schaftliche Beschäftigung anzunehmen. Die Land¬
wirte  werden auf diese im amtlichen Teil des
heutigen Blattes nebst der Zusatzbekanntmachung
des K. Oberamts vom 10. Juli 1918 auszugsweise
abgedruckte Verordnung besonders aufmerksam ge¬
macht. Auch die örtlichen Kriegsausschüsse
sollten, die beteiligten Kreise eindringlich über die
Notwendigkeit belehren, der Landwirtschaft die be¬
nötigten Arbeitskräfte zu erhalten und zuzuführen,
ein Ziel, das um so leichter erreicht werden wird,
wenn die benötigten Arbeitskräfte von den Land¬
wirten auch in angemessener Weise entlohnt werden.

Vermischtes.
Die Nachrichten über die Ernte  und die

Eenteaussichtenhaben sich überall in Deutschland
sehr gebessert. Durchfeuchtung und Erwärmung
des Bodens gehen in neuerer und neuester Zeit
Hand in Hand, und eine gute Wirkung der Nieder¬
schläge macht sich überall bemerkbar. Die Felder
und Wiesen werden hoffnungsvoll beurteilt und die
Entwicklung der zweiten Heuernte ist sehr günstig.
Trockenes und vor allem warmes Wetter ist weiter
erwünscht.

Die Ernteaussichten in der Ukraine
sind nicht ungünstig.  Die ausgiebigen Regen¬
fälle, die seit einigen Tagen stattfanden, sind für
das Gedeihen der Wintersaaten vollkommen aus¬
reichend gewesen und haben auch den Stand der
Sommersaat, die an einigen Stellen allerdings durch
die vorhergehende Hitze stark gelitten hat, wesentlich
gebessert. Bei dem gegenwärtigen Stand der Dmge
dürfte mit einer mittelguten Ernte zu rechnen sem.
Für die Erfassung der Ernte werden emgehenve
und weitgreifende Maßnahmen getroffen.

Mutmaßliches Wetter.
Wiederum erfolgt von Nordosten her ein Vo>>

stoß aus dem großen Niederdruck heraus, der un
neue Regenfälle und bei stark bewölktem Himm
wieder Abkühlung bringen wird. Auch einzelnes
witter werden zum Ausbruch kommen. 'Nay
Wetter wird sich jedoch nicht anschließen.



Allszug aus der Verordnung des

stellv. Generalkommandos Xlll . lK . W .) Armeekorps
über Arbeitshilfe in der Land - und Forstwirtschaft.

81-
Männlichen und weiblichen Personen , die in der Land¬

oder Forstwirtschaftbeschäftigt sind, ist verboten, ohne schriftliche
Genehmigung des Oberamts ihres Aufenthaltsorts mH eine
andere als land- oder forstwirtschaftliche Beschäftigung über¬
zutreten.

Ebenso dürfen in vorwiegend Landwirtschaft treibenden
Gemeinden jugendliche Personen , die im Arbeitsverhältnis bis¬
her überhaupt noch nicht gestanden haben , ohne schriftliche Ge¬
nehmigung des Oberamts eine andere als land - oder forstwirt¬
schaftliche Beschäftigung nicht annehmen.

Die Genehmigung ist nur zu erteilen , sofern durch An¬
nahme einer anderen Arbeit das vaterländische Interesse an der
Förderung der landwirtschaftlichen Erzeugung nicht beeinträch¬
tigt wird.

8 6.
Wer dem Verbote des ß 1 zuwiderhandelt , wird , sofern

nicht die bestehenden Gesetze eine schwerere Strafe androhen,
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr , beim Vorliegen mildernder Um¬
stände mit Hast oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft.

Stuttgart , den 18 . April 1917.
Der stellv . kommandierende General:

v . Schaefer.

Gesuche um Genehmigung nach 8 1 Abs . 1 und 2 vor¬
stehender Verordnung sind beim Ortsvorsteher anzubringen und
von diesem mit gutächtlicher Aeußerung in doppelter Fertigung
vorzulegen. Sie haben Aussicht auf Erfolg nur , wenn
die Voraussetzung in H 1 Abs . 3 der Verordnung erfüllt ist,
ferner wenn es sich um Arbeitskräfte handelt , die dem Hand¬
werk den notwendigen Ersatz an Lehrlingen zuführen sollen oder
die bloß vorübergehend und aushilfsweise landwirtschaftliche
Beschäftigung geleistet haben und vorher überwiegend gewerblich
oder hauswirtschaftlich tätig gewesen sind.

Neuenbürg,  den 10 . Juli 1918. K. Oberamt.

Ziegele.

K . Oberami Neuenbürg.

Heidelbeeren und Maidhirnbeeren.
Nach Ziffer 2 der oberamtlichen Bekanntmachung betr.

Heidelbeeren und Waldhimbeeren vom 3 . Juli 1918 (Enztäler
Nr. 156 vom 8 . Juli 1918 bedürfen Sammler von Wald¬
beeren zur Beförderung selbstgesammelter Beeren von der
Sammelstelle zum Wohnort , falls beide in der gleichen oder
einer unmittelbar angrenzenden Gemeindemarkung gelegen sind,
keines Besörderungsscheins . '

Die Bestimmung wird mit Ermächtigung der Landesver¬
sorgungsstelle auf sämtliche im Bezirk ansässige Sammler aus¬
gedehnt, welche die selbstgesammelten Waldbeeren zur Verwen¬
dung im eigenen Haushalt von der Sammelstelle zu ihrem
Wohnort befördern wollen.

Diejenigen Sammler jedoch, deren Wohnort nicht auf der
gleichen oder einer unmittelbar an die Sammelstelle angren - ,
zenden Markung gelegen ist, haben bei der Beförderung einen !
Ausweis des Ortsvorstehers ihres Wohnorts mit sich zu
führen, wonach sie berechtigt sind, die von ihnen gesammelte
Menge von Waldbeeren ohne Beförderungsschein zur Verwen¬
dung in ihrem eigenen Haushalt an ihren Wohnort zu be¬
fördern.

Wiederholt wird darauf hingewiesen , daß den Sammlern
der Absatz von Beeren an nicht im Sammelort ansässige Ver¬
braucher, Verarbeiter und Händler , sowie an ortsansässige
Verarbeiter und Händler verboten ist . Die Sammler dürfen
vielmehr diejenigen Beeren , welche sie nicht in ihrem eigenen
Haushalt verwenden , nur an die Gemeindebeerenstellen oder an
ortsansässige Verbraucher absetzen.

Den 12 . Juli 1918 . Oberamtmann Ziegele.

Overamtsstadt Neuenbürg.

Brotkarten-Ausgabe
am Montag , den 15 . Juli,

vorm. 7—8 Uhr für Inhaber der Fleischkarten Nr . 1— 180,
" 8- 9 Uhr . . 181 - 360,
" 9- 10 Uhr . . 361 - 540,
" w - 11 Uhr . „ 541 - 721.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Knödel.

Neuenbürg.

GMnstkuM Obst mb Gemüse
A Lazarette und Lazarettzüge haben wir einen kleineren Posten
E'nmachglöser zu vergeben.

Wir bitten , die Gläser bei der Unterzeichneten abholen zu
Mkn, und bemerken , daß die Früchte ohne Zucker  eingedunstet

werden können.

Neuenbürg , den 10 . Juli 1918.
5rau Gertrud Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Verkehr mit Most.
Es besteht Veranlassung , wiederholt darauf hinzuweisen,

daß für den Verkehr mit Mostobst die Verfügung des K. Mi¬
nisteriums des Innern über die Verarbeitung von Gemüse und
Obst vom 8 . September 1916 heute noch in Gültigkeit ist, wo¬
nach Obstmost in Mengen von mehr als 20 Litern nur mit
Genehmigung der Landesversorgungsstelle abgesetzt werden darf.

Den 10 . Juli 1918 . Oberamtmann Ziegele.

Rötenbach OA . Calw.

ieckils eines WaliMnWes.
Die Erben des st Konrad Reichte , Holzhauers in

Altvurg OA . Calw , bringen das auf Markung Rötenbach ge¬
legene Waldgrundstück Gr . H . Nr . 85 Abt . I Nr . I P . Nr . 178/9
2 lia 78 s 59 qm gutstehenden Nadelwald , angekauft zu 8300
in den oberen Hecken
am Mittwoch , den 17 . Juli d. I . , nachmittags 2 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus  zum zweiten - und letztenmal im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf . Unbekannte Bieter haben
Vermögenszeugnisse neuesten Datums vorzulegen.

I . A . Ratschreiber Pfrommer.

» »

! HM- und HiioschMe, KreWWgen, «
: SWigemM md SiMdliilier, :
! DMilmschinen, Putzniiihlc» «Mstw r
i AmWmz, IMemmW . SutterWcid- ;
; Maschinen md TrmMWaen :
» empfiehlt H

? keoi-g Mekvnkulk, 6alw, Itzltzkou 142 s
» 1,anüw . Aasebivenwerkstält «. »» »» »

Schreiner, Maschinenarbeiter
und Hilfsarbeiter

suchen

August Beihl 's Nachfolger , Möbelfabrik,
Pforzheim , Krouprinzenstraße 11.

Ml UM
Lrsts äevlseks Uarks rar llerstellunK eines
vorrü ^livbev llanslrunkss wie ^ pkelweiu:

Nr . 7 für 150 Liter ^ 20 .— , ohne lNr . 4 für 150 Ltr . ^ 14 .—
„ 8 „ 100 „ „ 14 .— Süß - „ 5 „ IM „ „ 10 .—
„ 9 „ 50 „ „ 7 .— j Stoff > „ 6 50 „ „ 5 .—

ab hier , Verpackung extra , unter Nachnahme.
Lieferbar solange Vorrat.

WM- Vvrsanä nur au Selbstverdraueber ! - WW

Alles staunt
über meine reinen cieutscbe

Astnr llaar-
Löple.

Lin unüdertrokten leisi-
^n^skäkix, es sollte Naber
keine v »uie versäumen,
mein Lsxer ru desickti ^en.

fsLU Kob. 1»8l
HaarpkleZe- uncl parkürnerie-

Haus
ZolLl Xei-I'knuerstrusse 5.

Xuks.ut' von
»U8xvkä.miu1em Nuur.

Birkenfeld.
Einen 5 Monate alten

Iuehtfarren
(Simmentaler Schlag ) setzt dem
Verkauf aus

W . Rau , Gärtner,
b. d. Sonne.

Alle MM-
Inftrnnieate
für Haus und
Orchester von den
einfachst . Schüler-
feinsten Künstler-

Instrumenten , alles Zubehör,
Saiten usw . empfiehlt in reichster

Auswahl
Mufik -Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch - Roßbrücke ) .

Ankauf abgespielter Grammo-
! Hon-Platten u. Bruch z. fest¬
gesetzten Höchstpreise von ^ 1.75

per KZ.
Alle Reparaturen u . Stimmen.

Erstklassige

Kuh
auch gut im Zug , wird zu kaufen
gesucht.

Papierfabrik Wildbad.

K. Forstamt Herrenalb.

MclstMiiihilzmdms
im schriftlichen Aufstreich
am Mittwoch , den 24 . Juli
1918 , vormittags 9 Uhr in
Herrenalb auf dem Rathaus
aus Staatswald : Langholz:
2607 Stück mit 1246 Fm . l. Kl.
1019 I!., 724 III., 211 IV., 125
V., 52 VI. Kl. ; Abschnitte: 815
Stück mit 385 Fm . I. Kl ., 237
II., 61 III. Kl . Bedingungslose
Angebote auf die einzelnen Lose
ausgedrückt in ganzen und
Zehntelsprozenten der Forst¬
preise 1918 wollen unterzeichnet,
verschlossen und mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Stamm¬
holz " versehen spätestens bis zu
obiger Zeit beim Forstamt ein¬
gereicht werden . Losverzeich¬
nisse von der K. Forstdirektion,
G . f. H ., Stuttgart.

Einen noch gut erhaltenen

Kinderwagen
mit Bett hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Für unser Kontor suchen wir

ei«Fräulein
welches mit der Buchführung
und allen vorkommenden Kontor¬
arbeiten vertraut ist.

Papierfabrik Wildbad.

Schömberg.
Wegen Krankheit meines

Mädchens suche ich für sofort eine

Xöchin.
Carle zum Lamm.

Gräfenhaus  en.
Einen Wurf schöne

Milchschveine
hat zu verkaufen
Christine Wolfiuger Wtw.

Grösseltal.
Eine 36 Wochen trächtige

Kuh
hat zu verkaufen

Weik.

2200  Mark
sind gegen doppelte Sicherheit
auf 1. September auszuleihen.

Zu erfragen bei
Ernst Schwemmte,

Engelsbrand.

^ULioLlLkarlku
öluinen -, Sollten -, ksndsckatten -,
Serien - , Olückvunsck - etc Post¬
karten 100 verscbiedene starten 2
tVlk,, in besserer ^ uskükrunx 100
Karten 41V1K., in feinster .4usfüt >-
' runZ 50 Karten 3 IVlk.

Lrietmappen
rnit 80 repplin . Sriekdoxen und 80
Kuvert 4 1V1K. blacbnatime ab bier.

kau ! kapps , kkkllüöostsät 3 !4
IVttdx.

Setze eine mit dem 5 . Kalb
35 Wochen trächtige , gute

Schaffkuh
dem Verkauf aus

Johannes Kühler,
Meistern OA . Calw.



Wildbad . den 12. Juli 1918.

LoSss- Knzeig«.

A

Dobel . 11. Juli 1918.

W
W
M
W
W

W

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten mit, daß unser lieber, unvergeßlicher,
hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Neffe und Bräutigam

Robert Rrautz
Unteroffizier im Pionier -Ball . 13

Inhaber Ses Eisernen Kreuzes 1. unS 2. Klaffe
sowie Ser Golöenen Militär -verSienftmeSaille
nach 47 monatlicher treuer Pflichterfüllung im Alter
von 27 Jahren an schwerer Verwundung am 8. Juli
in einem Feldlazarett im Westen feinem vor beinahe
2 Jahren gefallenen jüngeren Bruder Hermann im
Tode nachgefolgt ist.

Die trauernden Eltern: Robert Krautz mit Frau.
Der Bruder: Karl . Leutn. d. Ref., z.Zt. im Lazarett.
Die Braut: Emma mit Eltern Felix und

Luise Breuninger , Schorndorf

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

^ wir bei der Trauerfeier für unseren lieben Sohn
W und Bruder

D Gefreiter Wilhelm Bott
M besonders auch seitens des Militärvereins erfahren
8» durften, sagen wir allen herzlichen Dank.
M Familie Karl Bott , Schuhmacher.

! Neuenbürg,
j Bringe der Einwohnerschaft
iNeuenbürg und Umgebung zur
IKenntnisnahme, daß ich bis
Mitte Oktober ds. Js . eine neue
moderne

Velmühle
M !errichte, und bitte ich, jetzt schon
Djzum Gebrauch davon Notiz zu

nehmen.U E. Mann.

Neusatz . 12. Juli 1918.

ToSss- Knzeigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß meinl. Mann, unser lieber, treu-
besorgter Vater, Bruder und Onkel

Johannes Greul
Maurermeister

z. Zt . bei der 7. Ersatz-Kompagnie Ersatz-Batl.
Res.-Regt . 119 Stuttgart als Wehrmanu eingerückt
im Alter von 41 Jahren nach kurzer Krankheit heute
morgen6 Uhr im Res.-Lazarett Stuttgart sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Die tiefgebeugte Gattin: Berta Greul , geb. Greul
mit ihren 8 Kindern.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 14. Juli,
nachm. 3 Uhr in Neusatz statt.

Neusatz, den 13. Juli 1918.

Danksagung. 8
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, W

welche wir bei dem schweren Verluste unseres lieben, W
unvergeßlichen Sohnes, Bruders und Schwagers W

u«.°°°sii,i°- v
Wilhelm Wacker D

von allen Seiten aus nah und fern erfahren durften, ^
insbesondere für die Beteiligung des Militärvereins ^
sowie der hiesigen Einwohnerschaft an der Trauerfeier W
sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus. W

In tiefer Trauer: W
Familie Karl Friede . Wacker. W

W
Nachruf. W

Nun ruhst Du saust im Heldengrab, — Besreit von allen
Schmerzen, — Die Liebe, die Dich hier umgab, — Lebt fort W
in unseren Herzeit. Du mußtest srübe uns verlassen, —
So früh aus unserer Mitte gehen, - Wir können's immer IW
noch nicht fassend- Daß wir uns nimmer Wiedersehn. — M
Wir konnten Dich nicht sterben sehn, — Auch nicht an Deinem
Grabe stehn. — So schliU denn lieber Sohn und Bruder , — W
Bis wir einst in jenen Höhn, - Frei von allem Leid auf M
Erden, — Frohverklärt uns Wiedersehn. - Wir können Dir
jetzt nichts mehr bieten. - Mit nichts Dich mehr erireu'n, M
— Nicht eine Handvoll Blüten — Auf Deinem Grabe streu'n. M
— Du warst so gut und starbst so früh, — Wer Dich gekannt,
vergißt Dich nie. — Drum liebes Herz ruh still im Frieden , W
— Kein Feind stört jetzt mehr Deine Ruh', — Tapfer gekämpft M
hast Du hienieden, — Nun deckt Dich Feindes Erde zu. WA

Zum ewigen Andenken an unfern lieben Sohn , der sein
junges braves Leben im fernen Westen fürs Vaterland lassen W
mußte. MD

Er ruhe im Frieden!

Nachruf.
Wie freudig zogst Du einst hinaus
In Sturm und Streit und Kampfgetos:
Für uns , für Heimat, Herd und Haus,
Für uns zu sterben war Dein Los.
All unser Denken war ein Flehn
Um Dich, daß Du sollst wiederkehren. — —
Ach! Nie sollen wir Dich Wiedersehn
Und nimmer Deine liebe Stimme hören!
Verstummet ist Dein teurer Mund,
Der nie ein böses Wort uns gab.
Kein Kreuz, kein Grabstein tut es kund —
Ein öder Trümmerhaufen ward Dein Grab.
O ruhtest Du in heim'scher Erde
Auf Deines Schwarzwalds lieben Höhn!
O könnten wir Dein Grab Dir schmücken
Und weinend unterm Kreuze stehn!
Doch innig feste Bande weben °
Erinnerung und ein heißes Flehn:
Und sei's auch nicht in diesem Leben,
Dort oben gibts ein Wiedersehn!

W

Lin bis einscklieLIicb 17 . äs . Llls.

vsi ^ sist.

Neuenbürg.
Ein tüchtiger zuverlässiger

Fuhrmann
iauf 15. Juli gesucht.

Albert Weitzhaupt,
amtl. Güterbeförderer.

Schwann.
jM Suche für meine Gärtnereien
^ jnoch zwei

D Lehrlinge
M iaus guter Familie. Denselben
Mi ist Gelegenheit geboten, sich

auch in der Obstbaumzucht und
Landwirtschaft auszubilden.

Carl Gentner,
Handelsgürtnerei, Baumschulen

und Samenhandlung.
!
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Dl. 86113,1161, 8tlltt § 3lt

Lprectist Lokeuheimsistr . 10, verütä §Iicli 3—5, susZen. LamstsZs,
keiner kür H.usw3rÜAe Werktags 10—11  in öet1>e8äs.
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» 6kr. 8etimiäL 8okn, ,
2 Milälrack, ,
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KöNlg-K3r!8tr388tz 62
Spi'tzedstunäen tü^livü von '/s9—12 llbr,

2—6 Mu'. 8onn1rs.A8 II—12 Hin'

KIsise.

Sic SeWM im« Aus. ReichertLCie.
in Nagold

übernimmt Mohn-, Reps- und Leinsaat von Selbst¬
erzeugern zum Schlagen im Lohn in den von der
Behörde erlaubten Mengen gegen Erlaubnis-Schein.

Vermöge unserer vorzüglichen Fabrikationseinricht¬
ungen sind wir in der Lage, eine gute Ausbeute und
eine gute haltbare Qualität Speiseöl bei mäßiger
Berechnung zusichern zu können.

Voraussichtlich wird es bei genügender Beteiligung
möglich sein, einige Raffinationen Speiserüböl  zu
machen, dessen ausgezeichnete Qualität und Eignung
zu Salat-, Koch- und Backzwecken in den letzten
Jahren allgemeine Anerkennung gefunden hat.

Oelsamen werden in der Zeit von vormittags
8—12 und nachmittags2—5 Uhr angenommen; bei
größerer Entfernung ist Bahnversand zu empfehlen.

ipMZge » ,

livkomoiivsll!
kaufen stets gegen sofor¬
tige Barzahlung in be¬
liebigen Mengen
Gebrüder Achelgrü«,,

Straßburg i./Els.

HoLtesdienite
irr Weuerrbürg

am 7. S . n . Dreieinigkoitsfest,
den 14. Juli,

Predigt N/s Uhr (Hebr. 12, Ssf; Lie»
Nr. 345 : ^ .

Stadtvikar GsÄwenL.
Christenlehre I' /- Uhr für die Söhre:Der,elbe.
Mittwoch , den 17. Juli , abends

8 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag , den 18. Juli , abends

8' /- Uhr Kliegsbctstundem Waio»

Freitag .' den 19. Juli , abends» M
Kriegsbekstunöe in der Stadtnrly .

Katholischer Hottesdienil
irr Werrerröüvg

Sonntag , den l4 Juli 1»>8.
-/<8 Uhr Predigt und Amt.

BerantwvLUickerRedakteur E. Me eh in Neuenburgi des EnrtalerZ.
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